
arbeiter zur Verbesserung der Arbeit direkt mißachtet. So 
erhielt z. B. der Genosse F u n k  vom 2. Sekretär der Kreis­
leitung, Genossen K n ö f e l ,  auf einen solchen Vorschlag 
zur Verbesserung der Arbeit die Antwort: „Wenn du den 
Vorschlag machst, dann sorge auch dafür, daß er durchge­
führt wird." Es ist klar, daß ein solches Verhalten eines 
führenden Genossen der Kreisleitung die Mitarbeiter nicht 
ermutigt, die Mißstände in der Arbeit offen zu kritisieren 
und Vorschläge zur Verbesserung zu unterbreiten.

Aus den Referaten, Diskussionsreden und Beschlüssen 
des XIX. Parteitages der KPdSU wurden keine Schlußfolge­
rungen für die Verbesserung der Arbeit des Apparats der 
Kreisleitung gezogen. Der Genosse Eberle ist der Meinung, 
„daß die Genossen Sekretäre der Kreisleitung sich schämen, 
die Genossen in den Abteilungen zu fragen, wie diese 
und jene Aufgabe am besten gelöst werden kann". An einer 
Fülle von Beispielen weist Genosse Eberle nach, daß auf 
diese Weise viele Aufgaben der Kreisleitung leichter und 
erfolgreicher gelöst werden könnten.

Die Kritik des Genossen Eberle ist natürlich vor allem 
auch eine ernste Kritik an der gewählten Kreisleitung. Die 
genannten Mängel im Apparat der Kreisleitung Eberswalde 
müssen zu der Schlußfolgerung führen, daß die gewählte 
Kreisleitung die Kontrolle der Durchführung ihrer eigenen 
Beschlüsse, der Beschlüsse des Zentralkomitees und der 
Bezirksleitung noch nicht ernst genug nimmt, da sie bei 
einer gründlichen, allseitigen Kontrolle dieser Beschlüsse 
folgerichtig auch die Mängel und Schwächen in der Arbeit 
des Apparats bemerken würde. In einer Reihe Kreise sind 
die gewählten Kreisleitungen noch nicht das wirklich ver­
antwortliche Führungsorgan der Partei im Kreis. Offenbar 
trifft diese Feststellung auch auf die gewählte Kreisleitung 
Eberswalde zu, da sie den Apparat der Kreisleitung (die 
politischen und technischen Mitarbeiter der Kreisleitung) 
nicht als ihr I n s t r u m e n t  zur Durchführung der Politik 
der Partei betrachtet, für d e s s e n  A r b e i t  j e d e s  g e ­
w ä h l t e  M i t g l i e d  d e r  K r e i s l e i t u n g  v o l l  v e r ­
a n t w o r t l i c h  i s t .  Im Statut unserer Partei heißt es 
zu den Aufgaben der gewählten Kreisleitung:

„Die Kreisleitung ist verantwortlich für die Durchfüh­
rung der Politik und Beschlüsse des Parteitages, des 
Zentralkomitees, der Landesdelegiertenkonferenz und 
der Landesleitung und der Beschlüsse der Kreisdelegier­
tenkonferenz. Sie leitet die gesamte Tätigkeit der Par­
tei zwischen den Kreisdelegiertenkonferenzen, führt die

Grundorganisationen der Partei, erörtert die Fragen der 
Parteiarbeit, die staatlichen, wirtschaftlichen und kul­
turellen Aufgaben des Kreises, mobilisiert die Partei­
mitgliedschaft zur Erfüllung dieser Aufgaben . . . "
Es leuchtet ein, daß die gewählte Kreisleitung ihre Auf­

gaben nur dann erfüllen kann, wenn sie den Apparat der 
Kreisleitung als das ihr in die Hand gegebene Instrument 
benützt und nicht — wie es oft noch der Fall ist — als An­
hängsel des Apparats fungiert.

Auch die Parteiorganisation im Apparat der Kreislei­
tung, um deren Arbeit sich die gewählte Kreisleitung eben­
falls kümmern muß, erfüllt ihre Aufgaben noch nicht. Sie 
ist nicht die starke Kraft bei der Verbesserung der Arbeits­
methoden der Mitarbeiter der Kreisleitung, bei der täg­
lichen Erziehung der Genossen, bei der Entfaltung der Kritik 
und Selbstkritik im Apparat der Kreisleitung. Die Leitung 
der Parteiorganisation im Apparat der Kreisleitung achtet 
noch nicht darauf, daß die Genossen aufmerksam die Be­
schlüsse der Partei studieren und diese zur Richtschnur 
ihrer Arbeit machen, ja, es gibt Instrukteure, die z. B. auch 
den „Neuen Weg" nicht regelmäßig lesen, der doch für 
ihre Arbeit eine bedeutende Hilfe sein könnte. So gibt es 
viele Dinge, die, weil sie nicht ausgesprochen werden, Un­
zufriedenheit und Mißstimmung hervorrufen.

Es ist offensichtlich bitter notwendig, daß in der Partei­
organisation der Kreisleitung Eberswalde der Beschluß des 
Zentralkomitees unserer Partei „Lehren aus dem Prozeß 
gegen das Verschwörerzentrum Slansky“ sehr sorgfältig 
studiert und daraus Lehren für die eigene Arbeit gezogen 
werden, was noch nicht geschehen ist. So heißt es in die­
sem Beschluß z. B.:

„Zur Verstärkung der revolutionären Klassenwachsam­
keit ist nötig:

Daß die Selbstkritik und die Kritik von unten energisch 
entfaltet wird. Jedes Parteimitglied ist verpflichtet, ge­
gen Mängel, Fehler, unklare Verhältnisse und Mißstände 
in der Arbeit der Partei, des Staatsapparates und der 
Wirtschaft in seiner Parteiorganisation aufzutreten... 
Daß die Kontrolle der Durchführung der Beschlüsse der 
Partei zu einem untrennbaren Bestandteil der Führung 
durch die Parteileitungen entwickelt wird. Die Einheit 
von Theorie und Praxis, des Wortes und der Tat, des 
Beschlusses und seiner Durchführung muß zur charak­
teristischen Besonderheit der Parteileitungen werden."

Widerspiegeln die noch vor­
handenen Mängel in der Arbeit 
der Parteiorganisation der Pro­
duktionsgenossenschaft „Fort­
schritt" nicht tatsächlich das 
noch Fehlerhafte in der Arbeit 
der Kreisleitung Eberswalde? 
Und umgekehrt: Widerspiegeln 
sich die noch vorhandenen Män­
gel in der Arbeit der Kreislei­
tung nicht tatsächlich in dem 
noch Fehlerhaften in der Arbeit 
der Parteiorganisation der Pro­
duktionsgenossenschaft? Sicher­
lich werden die Genossen Leser 
diese Feststellung jetzt be­
stätigen. Was ist zu tun? Die 
Kreisleitung sollte sofort ernst­
haft an die Verbesserung der

Genossin Mielke, Instrukteur in der Abteilung Landwirtschaft der Partei,bei einer Bespre­
chung mit Genossen der VdgB (BHG). Die Überwindung des Ressortgeistes in der Kreislei­
tung Eberswalde würde auch der Genossin Mielke eine noch operativere Arbeit ermöglichen.
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